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Deutschland .
Karlsruhe , 4. März . Das großh . Regierungsblatt vom Heutigen ,Nr . 8 , enthält : I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner Kö «

niglichen Hoheit deS Großherzogs . Dienstnachrichten . Seine
Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigst be¬
wogen gefunden : unter dem 27 . Februar d. I . die erledigte Stelle eines Ver¬
walters der vereinigten Stiftungsverwaltung zu Karlsruhe dem seitherigen
provisorischen Verwalter , Kameralpraktikanten Franz Kölitz , und die evangeli¬
sche Pfarrei Palmbach , OberamtS Durlach , dem Pfarrverweser Jakob Eberle in
Büsingen zu übertragen . — II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Mi¬
nisterien . 1 ) Großh . Ministeriums deS Innern vom 28 . Januar d . I . , die
Ertheilung eines Privilegiums an den Bankier Wergifosse in Aachen aus die
Erfindung einer Rettungsmaschine bei Feuersgefahr , » der Retter " genannt ,betreffend. 2 ) Desselben großh . Ministeriums vom 3 . Febr . d. I ., die Erthei¬
lung eines Privilegiums an den Sattlermeister und Wagenmacher GeorgKrafft zu Heilbronn , im Königreiche Württemberg , auf die Erfindung einer
Bremsvorrichtung zur Hemmung leichter Fuhrwerke betreffend. 3 ) Desselbengroßh . Ministeriums vom 23 . Februar , lautend : In dem weiblichen Lehr-und ErziehungSinstitute zu Baden wird bis zum 18 . April dieses JahreS ein
Frciplatz für baden - badische Mädchen offen . Die Bewerberinnen um
denselben haben ihre Gesuche , unter Anlegung der erforderlichen Zeugnisseüber Alter , Herkommen , Vermögensverhältnisse , Aufführung und Fähig¬keiten bei dem katholischen Obcrkirchenrathe binnen vier Wochen einzureichen.4) Desselben Ministeriums vom 28 . Febr . lautend : Seine KöniglicheHoheit der Großherzog haben , nach allerhöchster Staatsministerial -
Entschließung vom 27 . Februar d . I . , Nr . 412 , auf die Bitte deS Hofrichtersv . Jagemann zu Mannheim , ihn des ihm ertheilten Auftrages , als landes¬
herrlicher Kommissär die Deputirtenwahl der Stadl Mannheim zu leiten , zuentheben, allergnädigst geruht , an seiner Stelle den Oberhofgerichtsralh Frhrn .v. Wechmar zum Wahlkommifsär für den zwölften Slädlewahlbezirk zu ernen¬nen . 5 ) DeS großh . Ministeriums der Finanzen vom 15. Febr . , die Unter¬
suchung und Bestrafung von Vergehen gegen die Brückenordnungen betref¬fend : Zur Beseitigung von Zweifeln , die sich in Bezug auf die Untersuchungund Bestrafung von Vergehen gegen die Brückenordnungen der dem Staate
gehörigen und unter der Verwaltung der Zoll - und Steuerbehörden stehendenRhein « und Neckarbrücken ergeben haben , wird im Einverständnisse mit groß -
herzoglichem Ministerium deS Innern verordnet , wie folgt : 8 . 1 . Wer sichZuwiderhandlungen gegen die polizeilichen Bestimmungen der an einer dieserBrücken bestehenden Brückenordnung zu Schulden kommen läßt , verfällt ne¬ben dem Erjatze für etwaigen an her Brücke oder deren Zugehör verübten
Schaden in eine Geldstrafe bis zu 25 Gulden . § . 2 . Die Untersuchung und
Aburtheilung solcher Vergehen steht den Polizeibehörden , und zwar in ersterInstanz dem Bezirksamte , in zweiter der Kreisregierung zu . Ausnahmsweisekann jedoch die mit der Verwaltung der Brücke beauftragte Finanzbehörve (die
Obereinnehmerei , das Hauptsteuer - oder Hauptzollamt ) solche Vergehen dannabwandeln , wenn sich der Angezeigte der von ihr für verwirkt erachteten Strafemit Verzicht auf polizeiliche Aburtheilung freiwillig unterwirft , auch den Be¬
trag der Strafe sofort entweder baar erlegt , oder doch hierfür hinreichende Si¬
cherheit leistet. III . Diensterlcdigungen . 1 ) Da Seine KöniglicheHo -heit der Großherzog , nach allerhöchster Entschließung aus großherzogl .Staatsministerium vom 6 . v . M . , Nr . 273 , der Bitte des Pfarrers Valentin
Singer zu Menzenschwand um Belaffung auf seiner seitherigen Pfarrei aller¬
gnädigst zu willfahren geruht haben , so wird die katholische Pfarrei Kadclburg ,Amts WaldShut , mit einem beiläufigen Einkommen von 800 fl . wiederholtzur Bewerbung ausgeschrieben . Die Bewerber um diese Pfarrpfründe habensich durch die Regierung deS OberrheinkreiseS bei dem katholischen Oberkirchen«rathe nach Vorschrift zu melden . 2 ) Durch die Beförderung deö PfarrersEisenlöffel nach Jspringen ist die evangelische Pfarrei Brötzingen mit einem
Kompetenzanschlage von 1083 fl . 46 kr. , worauf jedoch eine Schuld im unge «führen Betrage von 60 fl. haftet , welche der neu ernannt werdende Pfarrer zuzahlen hat , inErledigung gekommen. Die Bewerber um dieselbe haben sichbinnen sechs Wochen vorschriftsmäßig zu melden . 3) Durch die BeförderungdeS Pfarrers Kern nach Dinglingen ist die evangelische Pfarrei Adersbach ,Dekanats Neckarbischofsheim, mit einem Kompetenzanschlage von 1289 fl. 31 kr . ,worauf jedoch 154 fl . 6 kr . Schulden haften , die der neu ernannt werdende
^ hat , in Erledigung gekommen . Die Bewerber umdieselbe haben sich binnen sechs Wochen vorschrifrSgemäß bei der Patronats -Herrschaft v . Gemmingen -Hornberg zu Treschklingen zu melden . 4) Durch dieBeförderung deS KaplanS Rebholz zur kathol . Pfarrei Thannheim ist die Ka -planeipfrunde zu Bettenbrunn , Amts Heiligenberg , mit einem beiläufigen Er -trage von d00 fl ., erlediget worden . Die Bewerber um diese Pfründe habensich b« der surstl. fürstenbergischen Standesherrschaft in Donaueschingen nachVorschrift zu melden . 5) Bei der Direktion der Posten und Eisenbahnen istdir Stelle eines technischen Kollegialmitgliedes mit einer Normalbesoldung von1000 bis 1800 fl. zu besetzen. Die Bewerber um diese Stelle haben fich bin¬nen vier Wochen bei gedachter Direktion zu melden . IV . Todesfälle . Gestor¬ben sind am 5 . Jan . d . I . der pensionirt « Bezirksförster LaiS in Freiburg ; den14 . Jan . d . I . der pensionirte KreiSrath Faller in Freiburg ,
ik 4 - März . (Fr . Z .) Die „ Mannheimer Abendzeitung " vom
«»i

'
r « i . enthält „ Worte der Beruhigung an das katholischeEhristen -vvlk , in welchen sie sich und die Ihrigen darüber zu rechtfertigen sucht , daßsi dem NongeaniSmuS so sehr daS Wort geredet haben . Wie kann man auch,eint fle , fo ungehalten darüber seyn ? Sie haben ja nur den unschuldigen

« lassen , daß man den Deutsch-Katholiken „ keinen Zwang
„ nk ^

*S ch " rn erlaubt sey , „ Gott nach ihrem Glauben zu verehren "
L

^ b^ b „ nicht bedrücke " und „in ihren bürgerlichen Rechten
^

" ' " trächtige . " Wir fragen aber : wer hat bis jetzt die wenigen Deutsch-xaryoliken , die wir »m Lande zählen , an ihrer Gottesverehrung gehindert ?

wer Hatz sie bedrückt oder in ihren bürgerlichen Rechten beeinträchtigt ? — Nur
gewisse politische Rechte , die ohnehin Niemanden angeboren sind , gebühren
nach den positiven Gesetzen unseres Landes einer neu entstehenden Sekte nicht,
die nicht als Kirche anerkannt ist , und können ihr am wenigsten eingeräumt
werden , wenn ihre Art und ihr Wesen , ihre Entwicklung und ihr Fortbestand
selbst noch der größten Ungewißheit unterliegen . Sind ja doch selbst längst
bestehende Sekten , so wie die Juden , zum Theil mit Beifall der radikalen Op¬
position , davon ausgeschlossen, und besteht ja doch in manchen Ländern mit
freisinniger Verfassung auS guten Gründen die Bestimmung hinsichtlich neu
ein gewanderter Bürger , daß erst mit der nächsten Generation die Ausübung
ihrer politischen Rechte beginnt . Unangenehm mag eine solche Ausschließung
seyn , besonders für Oppositionsmänner , die gerne übertreten und doch ihren
Kammerplatz nicht verlieren möchten ; aber unsere Gesetze sind darum nicht
minder klar und zweckmäßig. Aber ist es denn wahr , wie die „ Abendzeitung "
jetzt auf einmal versichern möchte , daß die radikale Partei nie etwas Anderes
gewollt habe ? wir sagen : nein ! Und wer sich davon überzeugen will , Prote¬
stanten und Katholiken , möge nur rückwärts lesen in der „ Abendzeitung " und
ihren Milchschwestcrn, dem „ Mannh . Journal " und der „ Oberrhein . Zeitung, "
waS die Herren Hecker , Welcker, Bassermann u . A . zu einer Zeit gesprochen
und geschrieben haben , da der Radikalismus noch mit vollen Segeln schiffend
seiner Sache gewiß schien , und Hr . Welcker noch meinte , neun Zehntheile deS
Landes seyen schon reif ; oder hatte man etwa auch nur die an sich ganz löb¬
liche Absicht, den wenigen Neugläubigen ihre Glaubensfreiheit und GotteSver -
ehrung zu sichern , als der große Kreuzzug des Rouge und Dowiat in Beglei¬
tung von Mathy , Bassermann u . s. w . im ganzen Lande mit großem Triumph¬
geschrei der Blätter und vielen Fest - und Zweckeffeu unternommen wurde ; als
man , wo möglich in großen Kirchen oder doch in Wirthshäusern und auf
offenem Felde alles aufbot , Katholiken und Protestanten zu bekehren? war das
auch nöthig , um nicht gehindert zu seyn , Gott im Stillen nach dem neuen
Glauben zu verehren ? — Denkt daran zurück , ihr Unbefangenen , und urtheilt
dann selbst , wie es mit der jetzigen Versicherung der „ Abendzeitung " bestellt
ist ! Damals hielt man es für günstig aufzuregen , die Radikalen glaubten ,eine glückliche Verbindung mit dem RongeanismuS eingehen zu können ; jetzt
halten eS die Aufreger für nöthig zu beruhigen , weil sie sehen, daß ihre Berech¬
nung falsch gewesen. Wohl denen , die sich weder durch das Aufregen , noch
durch das Beruhigen irre machen lassen, sondern mit Klarheit und Ruhe dieses
ganze Treiben durchschauen. WaS den Deutsch -KatholiziSmuS angeht , so ister für uns noch zur Zeit ein mit viel Wasserdünsten angefüllter Komet , der
seine unbekannte Bahn zieht . Neugierige und Sternkundige mögen ihn beob¬
achten . Ob und welchen Kern er besitzt , und ob er sich je zum regelmäßigenPlaneten gestalten , oder im weiten Raume wieder verlieren wird , müssen wirerwarten . Kometen aber bedeuten Krieg , sagt man , und insofern mögen wirunS vorsehen , denn dieser Komet könnte uns den schlimmsten von allen , deninnern Krieg bringen , wenn nicht der gesunde Sinn und die wahre Vaterlands¬liebe des Volkes den weisen Gang unserer Regierung aus allen Kräften unter¬
stützt . Darum , Ihr Männer Badens , laßt uns das Joch von uns schütteln,daS die Radikalen über uns werfen möchten ; laßt unS nicht zugeben , daßdiejenigen , die im Namen der Freiheit sprechen , unsere Tyrannen werden ! —
Mögen sie im Lande umherreisen , Euch die Hand drücken und freundlich thun ,oder donnernde Reden halten und die Welt herausfordern — wir haben eSoft genug erfahren , sie nennen unS mündig , wenn wir ihren Willen thun ;wir sind unverständiger , ungebildeter Pöbel , wenn wir den Muth haben , nacheigener Ansicht zu handeln . Fragt nur die bürgerlichen Abgeordneten selbst,sie werden cs nickt läugnen können . Männer Badens , lasset unS unsere Ab¬
geordneten frei wählen , wie wir eS vor unserem Fürsten und vor unserem Lande
noch in der Todesstunde verantworten können. Dann werden wir keine Män¬ner wählen , die den Himmel und die Erde stürmen wollen , denen die Kammernur zum Fußschemel ihre Eitelkeit dienen muß , ohne daß eS sie kümmert , wel¬
cher Schaden dem Lande daraus entsteht . Lasset unS nicht dulden , daß die
Zwietracht länger in den Eingeweide » unseres glücklichen Landes ivüthe ;darum lasset uns keine Männer wählen , die zu den extremen Parteien gehörenund jeder Uebertreibung huldigen , keine rothen , aber auch keine weißen Jako¬biner ; das Land kann beide nicht brauchen ; sondern besonnene und unpar¬teiische Männer , von praktischem Verstand und Erfahrung , von redlichem und
wohlwollendem Karakter , die unsere Rechte wahren , aber auch die Rechte deS
Thrones respektiren , wie eS die Verfassung will . — Vernunft und Gerechtig¬keit haben keine politische Farbe , und nur wo diese beiden vorherrschen , dawird es eine gute Kammer geben ; da wird das Wohl deS Landes unterdem Schutze der Eintracht wachsen , wie verschieden auch die Ansichtenseyn mögen , die sich im parlamentarischen Leben immer bekämpfen sollenund werden ; und Ihr besonders , Bewohner der ausblühenden Städte un¬
seres Landes , wenn Ihr vielleicht im jugendlichen Uebermuthe empörst« -bender Kraft mit zu viel Lust diesem Streite Nahrung geben möchtet , sobedenket» daß der radikale Geist auf die Dauer gleich verderblich ist fürHandel , Industrie und Wissenschaft , daß die Arbeit deS TaglöhnerS stockt,der Reichthum selbst in Gefahr kommt , wenn Zerwürfnisse im Lande die
regelmäßige Thätigkcit lähmen , und daß nur die Feinde deS Vaterlandes , und ,die unS beneiden , auS der fortgesetzten Zwietracht Vortheil ziehen ! WaS istnun in Kürze der Sinn unseres Artikels ? — Wir rathen zu Vernunft , Ge¬
rechtigkeit, Mäßigung in der Kammer , wie sie der vorherrschende Karakter deS
Systems unserer Regierung find . Beide extremen Parteien können nicht mitunS einverstanden seyn; ihr Wesen besteht ja gerade darin , keinen Frieden zuwollen . — An daS Volk haben wir unS daher gewendet , dessen Glück wir ge¬sichert sehen möchten ; von dem Volke werden wir auch verstanden werden ,denn eS wird fühlen , daß , wer zu freier Wahl im friedlichen vernünftigenSinne rathet , kein falscher Freund seyn kann . In jedem Dorfe weiß man ,daß Eintracht besser für die Gemeinde ist , als Streit und Hader , und kenntman daS alte Sprichwort : „ Friede nährt , Unfriede verzehrt . "



322

Karlsruhe , 5 . März . Dienstnachrichten . Sein e Königli ch e
Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigst bewogen gefunden ,

di « Stelle eines Präsidenten Ihres StaatSministeriumö aufzuheben , und den
bisherigen Präsidenten , Staatsminister von Böckh , unter Bezeugung Aller -
höchihrer besonderen Anerkennung seiner , während dreiundvierzig Jahren
dem Staate geleisteten ausgezeichneten und erfolgreichen Dienste in den Ruhe¬
stand zu versetzen ;

sodann Ihrem Präsidenten drö Ministeriums deS Innern , geheimen
Rath RebeniuS , zugleich das Präsidium Ihres StaatSratheS zu über¬

tragen , und
den geheimen Rath Bekk , ordentliche - Mitglied deS StaatSrathS , auch

zum Mitgliede deS Staatsministeriums zu ernennen .

Karlsruhe , 5 . März . Bei der gestern stattgchabten Wahl der Wahl¬
männer deS ersten Distrikts wurden gewählt : Hr . Oberbürgermeister Füeßlin ,
Hr . geh . Rath und Stadtdirektor Stoeßer , Hr . Bürgermeister Helmle , Hr .
Weinhändler Philipp Schmidt , Hr . Ministerialrath Vogelmann , Hr . Münz «

rath Kachel , Hr . Partikulier Schwindt der ältere , Hr . Partikulier Wilh . Lang .
« Freiburg , 4 . März . Gestern wurden im zweiten Wahlbezirk hie¬

siger Stadt zu Wahlmännern gewählt : Stadtdirektor Kern , Kaufmann Karl
Gäß , Kaufmann und Stadtrath Sautier , Kaminkehrermeister Mentele , Laver
Pyhrr zum Kopf , Zunftmeister Betzinger , Seifensieder MeiSburger , Gemeinde¬
rath Zimmermann . — In den Wahlangelegenheiten hat die Oppofitionöpreffe
wirklich eine eigentümliche Rolle übernommen , die ihr auf keinen Fall zur
Ehre gereichen kann . ES mag seyn , daß sie häufig selbst getäuscht wird , allein
immerhin scheinen solche Täuschungen sie nicht vorsichtiger zu machen . So er¬
halten wir heute durch die „ Freib . Ztg . " daS Verzeichniß der Wahlmänner aus
dem Wahlbezirk Breisach und sehen darin nur durchaus konservative Männer ,
und doch wurde bereits in verschiedenen Blättern der Opposition mit Jubel
darauf hingewiesen , daß am Kaiserstuhl die Wahlen vortrefflich , d . h . im Sinne
der Opposition ausgefallen sehen . Wozu nun auch diese unwahren Mitthei¬
lungen , die in der Regel schon der folgende Tag widerlegt ? — In Breisach
sind zu Wahlmännern gewählt worden : Oberamtmann Stigler , Oberzollinspek¬
tor Ringer » PhysikuS GrieShaber , Bürgermeister Jörger , Bierbrauer Bueb ,
Oekonom Klorer und Kronenwirth Merbach . — In gleichem Sinne sind die
Wahlen in Rothweil , Burkheim , Jechtingen , Oberbergen , Wasenweiler , SaS -
bach , Leiselheim , Königschafhausen , KirchlingSbergen , Schelingen , Endlagen
und Amoltern ausgefallen . Die sieben letzten Orte gehören zum Aemterwahl -
bezirk Kenzingen . Jedenfalls kann man die Wahlen am Kaiserstuhl nach der
Mehrzahl im konservativen Sinne betrachten . — Dagegen berichtet die „Ober¬
rheinische Zeitung " von Wahlen im Sinne der Opposition aus Löffingen , Dit -
tiShausen , Göschweiler , Seppenhofen ( in Röthenbach sey der bisherige Wahl¬
mann Heizmann verdrängt , d . h . ein konservativer gewählt worden ) ; ferner
auS Furtwangen , vom westlichen Schwarzwald (diese Bezeichnung ist etwas
allgemein ) , von Mößkirch , Offenburg , Renchen und Rastatt . In wie weit
diese Angaben richtig , wird sich wohl später erst zeigen .

« SinSheim , 2 . März . (Korresp .) Eile mit Weile und man kommt
auch zum Ziele . Dies alte Sprüchwort scheinen die Männer deS Fortschrittes
gänzlich vergessen zu haben . So bringt daS „ Marnih . Journal " vom 2 . März ,
Nr . 59 , ein Schreiben vom 3 . März , nach welchem der frühere Abgeordnete
für den Wahlbezirk SinSheim und Eppingen , Hr . Ministerialrath Weizel , nicht
wieder dürste gewählt werden . Diese Angabe beruht , wie das Datum , auf
einem gewaltigen Jrrthum und gehört unter die längst verbrauchten Kunst¬

griffe , sich daS Ansehen einer Majorität zu geben , wenn auch solche nicht

vorhanden ist . ( ^ . 251 )

Köln , 28 . Febr . ( F . I .) Die Errichtung eines „ Knabenpriesterscmi -

nars " Hierselbst ist so gut als beschlossen , indem unser Erzbischof bereits seine

Pfarrer zu Beiträgen zur Unterhaltung dieser Anstalt aufgesordert hat . Ob

diese Anstalt der Kirche in unseren Tagen Früchte tragen werde , ist noch zu
bezweifeln . Der ganze BorromäuSverein ist über die Krankheit seines Stifters
und tätigsten Mitgliedes , des Frhrn . v . Loö , trostlos , um so mehr , da diese

Krankheit geistiger Natur ist und die Wirksamkeit deS Vereins auf die Dauer

lähmen muß .
Köln , 1 . März . ( Fr . O .P .A . Z .) Jetzt , da die Spekulation in leichten

Dukaten ihren Kulminationspunkt erreicht hat und von den verschiedenen Han¬
delskammern der Rheinprovinz längst wegen dieses mißlichen Unfugs bei den

betreffenden Behörden Vorstellungen gemacht worden , thetlt heute unsere Zei¬

tung eine vom 18 . Februar datirte Bekanntmachung deS Oberpräsidenten der

Rheinprooinz mit , nach welcher die Polizeibehörden beauftragt sind , darauf zu
wachen , daß gewerbliche AbhängigkeitSverhältnisse nicht mißbraucht werden ,
um die Annahme von leichten Dukaten zu bewirken . Die Polizei soll die ihr

zu Kenntniß kommenden Fälle möglichst genau konstatiren und der Regierung

anzeigen . Ob durch diese Maßregel daS Uebel selbst gehoben werde , bezwei¬

feln wir sehr , wenn man nicht ein Mittel findet , die Quelle zu verstopfen , wo¬

her unS die beschnittenen Goldstücke in solchen beunruhigenden Massen Zuströ¬
men . Wird kein bestimmtes Gesetz gegen diesen betrügerischen Wucher erlas¬

sen , so muß man wenigstens dafür Sorge tragen , daß diejenigen , welche sich

überwiesen desselben schuldig gemacht , durch die öffentliche Stimme gerichtet
und verurtheilt werden . Dies wirkt in unfern Tagen mehr als Richterspruch
und Geldbuße . , Auf diesem Wege ist auch einzig dem sogenannten Truck¬

system oder der Bezahlung der Arbeiter durch Maaren , mit welchem in verschie¬
denen Fabrikgegenden unserer Nachbarschaft der schmählichste Mißbrauch ge¬
trieben werden soll , zu begegnen .

Berlin , 28 . Februar . Wir freuen unS ( sagt die „ Deutsche Allg . Ztg . " )
berichten zu können , daß der König von Preußen die schöne und große Idee ,
einen Zentralpunkt für alle geschichtlichen Denkwürdigkeiten deS großen Luther
in sehr großarjiger Weise zu realisiren , übernommen hat . Ec hat eine der

reichsten Sammlungen Luther ' scher Autographen , Werke und Ausgaben , Mün¬

zen , Bildnisse , Gemälde , Kupferstiche u . s. w . , ja wohl die vollständigste , die

« S geben kann , die des hochbejahrten OberdompredigerS vr . Augustin zu Hal¬
berstadt , für das Augusteum in Wittenberg erworben , welches gewiß daS ge¬

eignetste HauS für solchen Zweck ist.
— Unter den in Posen Verhafteten befinden sich von bekannteren Namen :

die Grafen PoninSki und Lonski , 0r . GazorowSki , die beiden Grafen Bninski ,
dann die Edelleute Milinski , SzembinSki , LipSki , Kosinski , SkupSki ( die

sämmtlich sich großer Popularität in der Provinz erfreuten ) und vr . Gurzi -

nowSki . Ein großer Theil derselben gehört zu den wohlhabendsten Gutsbe¬

sitzern . Die Regierung ist im Besitze aller Pläne . Der aus der Revolution von
1830 bekannte General DombrowSki ist gleichfalls verhaftet und bei ihm ein

ausführlicher FeldzugSplan gefunden worden . DombrowSki sollte den Ober¬

befehl übernehmen ; auf dem Papier standen 80,000 Mann , in vier KorvS
getheilt .

BreSlau , 27 . Febr . ( D . A . Z .) Die gestern hier eingebrachte Prokla¬
mation zirkulirt in vielen Exemplaren in deutscher Uebersetzung . Sie ist von
der provisorischen Regierung unterzeichnet und beginnt mit einem Gebet an
Gott , daß er daö BesreiungSwerk gelingen lasse. Die Erhebung geschehe nicht jm
Namen einer Religion , sondern in dem der Freiheit der Polen . Mit Preuße «
soll Friede seyn ! In russisch Polen habe aber die Volkserhebung bereit - ihren
Anfang genommen . In der Proklamation wird auch die Todesstrafe auf jeden
Angriff deS EigenthümS oder der Person in Krakau gesetzt. Alle Einwohner
von 18 bis 50 Jahren sollen sich der RegierungSkommisfion stellen ; wer die »
unterläßt , soll als Neberläufer betrachtet werden . Die Bauern sollen keine
Frohnden re . mehr abtragen , alle Privilegien deS Adels und anderer Stände
aushören . Die Proklamation schließt mit dem bekannten polnischen Wahlspruch :
„ Polen ist noch nicht verloren , so lange wir leben . " Der Angriff der preußi¬
schen Truppen auf Krakau ist nicht , wie früher gemeldet worden , auf den 26 . ,
sondern auf den 28 . Februar festgesetzt worden . Man versichert aber , daß der
General v . Felben , welcher die preußischen Truppen an der Gränze befehligt ,
dem ' kommandirenden General von Schlesien , Grafen von Brandenburg , Hier¬
selbst die immer wachsende Macht der Insurgenten als eine solche geschil¬
dert , welche es bedenklich mache , mit seiner jetzigen Truppenzahl gegen sie
vorzurücken . Der kommandirende General ist heute Morgen nach der
Gränze abgereiSt .

Nachschrift . Mit dem eben angelangen MittagSzuge der oberschlesi¬
schen Eisenbahn sind Nachrichten aus Krakau selbst eingegangen . Die Ruhe
in Krakau wird durch die provisorische Regierung aufrecht erhalten . D i e
Oesterreicher sollen auS Podgorcze und Wieliczka ver¬
trieben worden seyn , und die Jnsu

'
rgenten in Gallizien

schon ein beträchtliches Terrän gewonnnen haben .
— Nach einer Korrespondenz der „ Zeitung für Preußen " wurde am 20 .

Februar in Bromberg spät Abends plötzlich der Generalmarsch geschlagen ,
die Kompagnien zogen im Sturmschritt durch die Staßen den Thoren zu , die

Dragoner saßen auf , auf dem Maktplatze wurde Geschütz aufgefahren , die
Stabsoffiziere und Adjutanten sprengten hin und her , und eS fielen sogar einige
Schüsse . ES verbreiteten sich die seltsamsten Gerüchte . Bald hieß eS , Koro «
nowo sey von den Insurgenten genommen , und die Sträflinge deS dortigen
Zuchthauses seyen befreit ; bald ertönte das Gerücht : von Danzig her , im
Walde von MySleucznek seyen 600 Wagen mit Polen angelangr , und Brom¬
berg solle okkupier werden ; — und jedes dieser Gerüchte schien einige Wahr¬
scheinlichkeit für sich zu haben . „ ES haben sich zwar " , wird in der erwähn¬
ten Korrespondenz bemerkt , „ diese Besorgnisse bis jetzt noch nicht als begründet
erwiesen , dennoch herrscht in unseren Mauern ein förmlicher Kriegszustand ;
sämmtliche Thore sind scharf besetzt, Patrouillen durchziehen die Nacht hindurch
die Stadt , die Wachen sind verstärkt und mehre Allarmwachen errichtet . Dra -

gonerpiketS durchsuchen die Umgegend , und fast täglich fallen mchre Arretirun «

gen vor . DaS 14te Infanterieregiment ist bereits in der Nähe von Rakel
eingetroffen , das 8te Infanterie - ( Leib - ) Regiment von Frankfurt , daS 6te In¬
fanterieregiment von Glogau und das 2te Husarenregiment von Herrnstadt
sind auf dem Marsche nach dem Großherzogthum , und von Breslau und Stet¬
tin soll auch noch reitende Artillerie unterwegs seyn . "

Königsberg , 21 . Febr . ( K . Z .) Die gestrige Versammlung der „ freien
ev . Gemeinde " war sehr lebhaft , und die verschiedensten intellektuellen wie sozialen
Standpunkte gaben sich bei derselben zu erkennen . ES hatten 15 Mitglieder einen
schriftlichen Antrag auf gänzliche Beseitigung der Taufe gestellt . ( Immer besser !)
ES mußte deshalb zuerst die Vorfrage : ob die Taufe überhaupt beizubehalten
sey oder nicht ? zur Sprache kommen , und diese wurde erst nach einer langen
Diskussion erledigt , deren Ergebniß die Verwerfung jenes Vorschlages mit der
entschiedensten Mojorität war . Nun erst konnte die Frage zur Bcrathung kom¬
men : ob bei der Taufe die alte Form , welche Rupp wünschte ( im Namen deS
VaterS , deS SohneS und deS h . GeisteS ) , Geltung behalten , oder eine neue , daS
Bewußtseyn der Mehrheit der Gemeinde ausdrückende , gesucht werden sollte ? Die
Entscheidung fiel gegen die alte Form auS , für welche sich nur 42 Personen
( größtentheilS Damen ) erklärten . Bei der Kürze der Zeit wurde die Bera -

thung über die neue Form der nächsten Versammlung Vorbehalten , für jetzt
wurden , zur vorläufigen Kennknißnahme , verschiedene Vorschläge mitgetheilt .
Einer wünschte die Gründung einer Zeitschrift , zur Förderung deS Gemeinde «
lebenS , zur Wahrung unserer Interessen und zum Verkehr mit Deutschland .
Ein anderer Vorschlag bezog sich auf die Beerdigung : kein Paradestehen , kein
Unterschied der Erve , kein Leichenschmaus ; die Kosten für daS Begräbniß ganz
armer Mitglieder solle die Gemeinde tragen u . s. w .

Wien , 26 . Febr . ( D . A . Z . ) So viel über die Organisation deS polni¬
schen Komplotts bis jetzt bekannt geworden , soll eS nach dem Fünfmännersy -

stem eingerichtet seyn . Die Häupter bleiben verborgen ; je ein Eingeweihter hat
die Aufgabe , fünf andere zu werben . Eine jede Gruppe bleibt der nächsten
unbekannt , wodurch übrigens die Möglichkeit gegeben ist , irgend eine Kunde
mit ausserordentlicher Schnelligkeit zu verbreiten . Werden einige Gruppen
entdeckt , so ist gleichwohl der Zusammenhang deS Ganzen noch nicht zerrissen
und daraus erklärt sich zum Theil auch die Schwierigkeit , aller Fäden der Un¬

ternehmung habhaft zu werden , die sich sowohl in Posen als in Gallizien fühl¬
bar gemacht . ES war ein wahrhaftes Glück zu nennen , daß die Bauern in
der Umgegend von Tarnow mit den Edelleuten nicht gemeinsame Sache ma¬

chen wollten . Der aristokratische Druck , welchen sie aus ihnen lasten ließen ,
hatte sie ihnen entfremdet , und gegen ihre Vorspiegelungen , wobei selbst der
Kommunismus — jetzt auch ein von der „ Wiener Zeitung " aufgegriffenes
Stichwort — herhalten mußte , mißtrauisch gemacht . Sie glaubten in ihnen
ihre nächsten Unterdrücker züchtigen zu müssen , und lieferten fie dem Kreisamt auS .

Wien , 28 . Febr . Nach einem Schreiben in der „ Allg . Ztg . " hatte man
direkte Berichte auS Tarnow vom 25 . d . M . , wo einige Verstärkungen einge¬
rückt sind und weitere erwartet wurden . Die Kommunikation von dort nach
Lemberg war nirgends unterbrochen , und der gute Geist der Bauern erhielt
sich fortwährend . Sie bringen noch immer Gefangene ein , aber keime Erschla¬
gene oder Verwundete mehr . Bei Krakau hat sich nichts NeueS ereignet . Die
Truppen stehen noch immer bei Wadowice , wo ihre Verstärkungen täglich rin¬

treffen . Die ganze dorthin dirigirte Truppenmaffe wird indessen kaum vordem
7 . oder 8 . März anlangen können . Sollten übrigens die russischen und preu¬
ßischen Truppen ebenfalls nachrücken , so wird wohl mit den Operationen ge¬
gen Krakau nicht bis zur Ankunft der letzten Kolonnen gewartet werden . Die

Russen , welche eine vollständige Division bei Kiel « , 15 Meilen von Krakau ,
stehen haben , scheinen von dem Ausbruch überrascht worden zu seyn , oder sie

hatten an Ort und Stelle zu viel zu thun , um augenblicklich hinreichende
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Entsendungen machen zu können . Unter den Anführern der Insurgenten sind
auch noch die Generale Szembeck und Rozyzki zu erwähnen , die auS der frü¬
heren Polenrevolution bekannt sind . — Nach einem Gerüchte sollen die Auf¬
ruhrer die Stadt Kolomäa in Brand gesteckt haben . In der Umgegend von
Sander » sollen sich gegen 6000 Insurgenten gesammelt haben . Eine Abth . i-

luna derselben habe in dem benachbarten unganschen Konntat Arva eine Kasse
erbeutet Die Bergwerkkaffe von Wieliczka mit einer Million Gulden war ge¬
rettet worden ; ob die Aufrührer sich Wieliczka ' S selbst bemächtigt haben , wußte
man nicht , eben so wenig , waS in Russisch -Polen vorgehr . Die Wuth der

Bauern richtet sich auch gegen die Pfarrhöfe , deren Bewohner sie als Schürer
deS Aufstandes betrachten .

— Ueber die Ereignisse in Krakau und die gräulichen Szenen , die dort
in den letzten Tagen stattgefunden haben , gibt ein Schreiben in der „ Allg . Ztg ."

« uS Krakau vom 23 . Februar eine Reihe von Thatsachen , die wir hier fol -

gen lassen : „ Auf daS vom hiesigen Senat an die österreichische Regierung
gestellte Ansuchen rückte eine österreichische HeereSabtheilung , bestehend in 1280
Mann , worunter 200 Mann Kavallerie und eine halbe Batterie , als Besatzung
in unsere Stadt ein , um in Verein mit der beiläufig 500 Mann zählenden
krakauer Miliz die öffentliche Ruhe und Ordnung aufrecht zu halten , da man
schon seit einiger Zeit revolutionären Umtrieben aus der Spur war , deren
AuSbruch als nahe bevorstehend befürchtet wurde . Schon am folgenden Tage
( 18 .) bemerkte man eine allgemeine Aufregung in Krakau , aber noch immer
keine offene Demonstration oder irgend einen Angriff . Am 19 . zogen viele der
Mißvergnügten und Revolutionäre , worunter viele emigrirte Polen , vom Lande
nach der Stadt . Die österreichischen Truppen , welche diese ganze Zeit über
— 3 Tage und 3 Nächte — unter den Waffen blieben , ohne Quartiere zu
beziehen , hielten die Hauptplätze besetzt. Am 20 . wurde auS fast allen Fenstern
der umliegenden Häuser auf die Truppen geschossen , und als General Collin
die ersten Stockwerke räumen zu lassen befahl , erschienen die Aufrührer auf den
Dächern der Häuser .- Da mittlerweile der Abend heranbrach , ward Befehl
gegeben , alle Fenster zu beleuchten , damit die Insurgenten nicht unter dem
Schutze der Dunkelheit auf die Truppen feuern könnten . An demselben Abend
versammelten sich viele der angesehensten Bewohner Krakau ' S in dem Hause
deS Grafen Joseph Wodzizki , um eine Deputation an den Staatspräsidenten
zu senden ; da fiel ein Schuß auf ein in diesem Hause unbeleuchtet gebliebe¬
nes Fenster , und dies gab daS Signal zum fernern Feuern , weiches sowohl
von Seite der Truppen gegen sämmtliche Fenster , als von Seite der Aufrührer
auf daS Militär mit einer Heftigkeit und Schnelligkeit , wie ein regelmäßiges
Pelotonfeuer stattfand , wobei die Frauen und Mädchen den Männern die Ge¬
wehre luden und ihnen zur Hand waren . Von der Miliz hatte in dieser
Nacht jeder Mann 80 scharfe Patronen abgefeuert . Die k. k. österreichischen
Truppen hatten die Hauptwache besetzt , um sie vor einem möglichen Ueberfall
zu schirmen , die Häuser aber , wo die Insurgenten sich hielten , einzeln gestürmt ,
und AlleS , waS Widerstand leistete , niedcrgcmacht . Die Zahl der auf Seite
der Aufrührer Gebliebenen und Verwundeten kann ich für jetzt nicht genau
angeben ; auf Seite der österreichischen Truppen wurden dreizehn Mann
und ein Kavallerieoffizier getödtet und ein Jnfantcrieoffizier schwer ver¬
wundet . Die Milizmannschaft zählte nur sieben Verwundete . Indessen
wurden die Aufrührer in den Straßen bekämpft , und die zwei Hauptdepots
derselben , welche sich in VogtS Gasthause und in dem Priesterhause Unserer
lieben Frauen befanden ( von wo auS daS lebhafteste Feuer stattfand ) , mit
Sturm genommen . Der Gastwirth Vogt , welcher bereits bei der politischen
Mordangelegenheit deS Celak im Jahr 1839 betheiligt war , vertheidigte sich
wie ein Wachender , und erst nachdem in dem Speisesaal noch viele Schüsse ge¬
wechselt worden und die Theilnehmer nach der hartnäckigsten verzweifeltsten
Gegenwehr überwältigt waren , wurde Vogt , mit Wunden ganz bedeckt und
mit zerschmetterten Gliedern , auf die Hauptwache gebracht , wo sich auch der
k. k. österreichische ( General ? ) bereits befand , dem er die Worte zurief : „ Jetzt
heißt 'S abkratzen . " Die Tochter Bogt ' S , ein noch junges Mädchen , erschoß
sich selbst , als sie sah , daß ihr Vater ab geführt wurde . In dem erstürmten
Gasthause und dem erwähnten Priesterhause fand man eine große Anzahl
von blanken Waffen jeder Art , Gewehre , Stutzen , Sensen , Piken , Pisto¬
len und dergleichen . Sieben Geistliche waren bereits TagS zuvor als verdächtig
eingezogen worden , da sie beschuldigt waren , daS Volk zum Aufruhr aufzu -
reizen , so wie eS sich herausstellt , daß ein großer Theil der polnischen Geistlich¬
keit eS sich zur Aufgabe gemacht habe , die Bauern durch allerlei Versprechungenvon Zehent - und Steuerfreiheit aufzuwiegeln . Die Regierung , die hievonKunde hatte und bereits unterrichtet war , daß am 20 . d . eine Revolution auS -
brechen und daß der seit langer Zeit hier lebende Veterangeneral und ehemaligeDiktator Ehlopizki von den Rebellen gezwungen werden sollte , sich an die
Spitze zu stellen , hatte Polizeikommiffäre auf daS flache Land entsendet , um die
verdächtigen Geistlichen und Edelleute einzuziehen . Allein die KommissärePopielezki und LuszczynSki wurden auf dem Lande von den Insurgenten gehenkt ,der Kommissär Weinberger ward von einem österreichischen Kavalleristen , auf
dessen Anruf zu halten er nicht achtete , sondern zu Wagen seinen Weg fort -
setzte , getödtet , während der Kommissär Szallabe selbst zu den Rebellen über¬
ging , statt eine ihm gegen den Landedelmann SkarzynSki aufgetragene Ver¬
haftung vorzunehmen . Der Gefangenwärter in dem ein paar Stunden vonhier entfernten Jaworzno wurde gehenkt , weil er sich der Freilassung der Ge¬
fangenen widersetzte . ( Schluß folgt .)

Frankreich .
88 Paris , 2 . März . ( Korresp .) In den hiesigen politischen Kreisen ver¬breitet sich mit großer Bestimmtheit das Gerücht , daß der Großfürst Konstantinin den ersten Tagen deS April nach Toulon kommen , diesen und andere Mili¬

tärhäfen besuchen und dann nach Algier gehen werde . Er soll in Toulon mit
großen Ehren empfangen werden , und einer der Adjutanten des Königs würdeihm ein eigenhändiges Schreiben deS Königs überbringen , daS den russischenGroßfürsten zu Festen einladet , die ihm zu Ehren in Paris , Versailles undNeuilly gegeben werden sollen . Seit einiger Zeit bemerkt man , daß der rus¬sische Geschäftsträger viel häufiger als sonst in den Abendzirkeln der Tuilerienerscheint , und daß von beiden Seiten mannigfache Versuche einer Annäherungstattfinden . Die Gründe hiezu werden folgendermaßen angegeben : Kaiser

ernstlich gegen Oesterreich erbittert seyn , daß die Heirath derVropsurstln Olga mit dem Erzherzoge Stephan nicht zu Stande gekommen
m ^ lebhaftes Mißvergnügen sogleich nach seiner Zurückkunft nachPetersburg gegen den österr . Gesandten , Grafen Colloredo , durch einen zwarstummen , aber bezeichnenden Akt in Gegenwart deS ganzen HofeS an den Taggelegt . Seit seiner letzten Reise nach London und der kühlen Aufnahme vonVeite der Königin Viktoria , und nach seinen neuesten HeirathSplänen mit

Oesterreich , soll der Kaiser viel günstiger gegen die Julidynastie gestimmt seyn ,als früher . Zwar weiß er , daß daS Ministerium Peel fallen wird , daß die
Ullratory 'S, wenn sie ihm in der Gewalt folgen , sehr für eine enge Allianz mit ^
Rußland find , allein einerseits glaubt er nicht an ein langes Bestehen eine - i
UltratoryministeriumS , und anderseits wollen die englischen Protektionisten 4
die Einfuhr deS Getreides auS der Krimm nicht gestatten . ES ist daher nicht
unmöglich , daß Kaiser Nikolaus , der die deutschen Großmächte immer mehr
sich zurückziehen sieht , ernstlich an eine Annäherung an Frankreich denkt , und
daß jeder Versuch hiezu von König Ludwig Philipp auf daS Zuvorkommendste
ausgemuntert werden würde . Man soll sogar nach den bereits unter der Hand
gemachten Eröffnungen in den Tuilerien gewiß seyn , daß nach dem Besuche
des Großfürsten Konstantin in Frankreich , der Kaiser den Prinzen Joinville
rinladrn werde , Kronstadt und Petersburg zu besuchen . Sollten diese Gerüchte ,die wir , ohne sie zu verbürgen , hier mittheilen , sich realifiren , so wäre eine
große Veränderung in der Politik Frankreichs und Europa ' S überhaupt zu er¬
warten . DaS Kabinet der Tuilerien ist durch Sir Robert Peel ' S ersten Sieg
im Hause der Gemeinen keineswegs beruhigt , alle von der französischen Ge¬
sandtschaft in London eintreffenven Berichte stimmen dahin überein , daß Sir
Robert Peel durch die Protektionisten gestürzt werden wird ; man fürchtet nun
hier die Whig ' s eben so als die Ullratory 'S, da Letztere für Frankreich nie gün¬
stig gestimmt waren , u . mit den Elfteren Lord Palmerston wieder in ' s Foreign «
Office kömmt , der seinen letzten Unfall und die in Frankreich darüber gezeigte
Freude sobald nicht vergessen dürfte . Aber auch selbst die wenigen andern
Staatsmänner Englands , die Lord Aberdeen 's Portefeuille der auswärtigen
Angelegenheiten übernehmen könnten , Lord Ponsonby , Clarendon oder Dur -
Ham sind nicht besonders freundlich für die jetzige Regierung Frankreichs ge- j
stimmt . Man erzählt sich hier , daß Lord Palmerston , nach ThierS letztem Be - «
suche in England um sein Urtheil über den Erminister des 1 . März befragt ,
sich geäuffert haben soll : „ Es ist ein kleiner amüsanter Mann , der mir eine
Menge Sachen erzählt und wenigstens zehn Kolumnen Blätterartikel rezitirt
hat ; aber in politischer Hinsicht ist mit ihm nichts zu machen , er verwirrt die
einfachsten Fragen , und wenn wir beide Minister wären , so würden wir uns
nicht vier Wochen lang gut verstehend — Im Konferenzsaal der Kammer zir -
kulirte heute das Gerücht , der Justizminister Martin ( du Nord ) habe endlich
seiner ziemlich unhaltbar gewordenen Stellung entsagt , und die Ordonnanz ,
die ihn an deS verstorbenen Hrn . Zangiacomi Stelle zum Präsidentendes
KassationShofeS ernenne , sey bereits unterzeichnet . Hr . Dumon , der Kanäle ,
Straßen und Eisenbahnen herzlich müde , werde das Portefeuille der Justiz
übernehmen , und Hr . Bignon , der alljährliche Zurichter des Budgets , Mini¬
ster der öffentlichen Arbeiten werden . Auch von Admiral Mackau ' S Austritt
zirkulirt daS Gerücht , findet aber wenig Glauben .* Der „ Courrier de Marseille " hat von seinem algierer Korrespondenten
einen Brief vom 23 . Februar erhalten , der wichtige Nachrichten bringt . Abd¬
el - Kader , der sich in den Bergen deS Jtirjura von einer engen Einschließung
bedroht sah , und den Kabylen nicht ganz traute , hat sich am 19 . Februar auS
denselben entfernt und seine Richtung gegen Süden genommen . Die Kabylen ,welche sich durch deu Emir kompromittirt sahen , wollten durchaus , er solle sie
gegen die Franzosen in ' S Gefecht führen ; allein Abd - el-Kader , der wohl wußte ,daß er in jedem regelmäßigen Gefechte den Kürzern ziehen müßte , willigte nichtin dieses Begehren . Die Provinz DellyS und daS ganze rechte Ufer der Se -
baru waren , trotz aller Bemühungen der Agenten deS EmirS , ruhig geblieben ;die Lage Abd -el - Kader 'S wurde daher immer bedenklicher , und er nahm zur Listseine Zuflucht . Er stellte sich , als gebe er den kriegerischen Wünschen der Ka¬
bylen nach , befahl Ben -Salem , mit allen seinen Leuten den linken Flügel deS
Marschalls Bugeaud anzugreifen , während er selbst mit seiner Kavallerie indie Ebene hinabrücken und die Franzosen in dem Rücken nehmen werde . Am19 . sah man die Kabylen sich auf dem linken Flügel der französischen Kolonne
sammeln und die Reiterei des Emirs über den schneebedeckten Höhen des Jur -
jura in aller Eile ihre Richtung gegen Süden nehmen . Die Kolonne deS
Marschalls brach sogleich zur Verfolgung auf ; sie stieß auf 3 — 4000 Kaby¬len , die nach kurzem Widerstande mit großem Verluste auseinander gesprengtwurden ; Abd - el - Kader war jedoch bei den schlechten Wegen nicht mehr zu er¬
reichen . Am andern Morgen kamen schon alle Häuptlinge der naheliegendenStämme , um ihre Unterwerfung anzubieten ; sie beschwerten sich bitter überAbd - el-Kader , der sie kompromittirt und dann ohne zu fechten verlassen habe .Ben - Salem selbst soll , die Rache der Kabylen fürchtend , den Jurjura für im¬mer verlassen haben . Abd - el - Kader hat aus der Flucht durch die Berge fastalle seine Lastthiere verloren und lagerte nach den letzten Nachrichten im Ostenvon Hamza ; seitdem hat man in Algier nichts mehr von ihm gehört . Befehlesind sogleich an die Kommandanten aller Kolonnen von Mahedin bis Bogharabgegangen , um Abd -el-Kader den Eintritt in den Tell zu verwehren . Wahr¬scheinlich wird sich der Emir in aller Eile nach Marokko begeben . MarschallBugeaud ist seit dem 20 . beschäftigt , das Land zu reorganisiren ; am 26 . sollteer mit seiner Kolonne in Algier einrücken , um hier die -Truppen einige TageauSruhen zu lassen . — Man erwartet stündlich Nachrichten von General Ca -
vaignac ' S Operationen ; daS am 25 . Febr . von Oran abgegangene Dampspa -
ketboot dürfte wahrscheinlich schon Entscheidendes bringen

"

Spanien .
* Der madrider „ Clamor publico " meldet , daß die Jesuiten ernstlich da¬ran arbeiten , wieder Zutritt in Spanien zu erhalten . Bereits sollen mehre

ihrer Agenten mit ausgedehnten Vollmachten versehen in Madrid eingetroffenseyn , und sich mit einflußreichen Personen und besonders mit hochgestellten Da¬men in direkte Verbindung gesetzt haben .

Amerika .
* DaS franz . Ministerium veröffentlicht die amtliche Liste der im Gefechtevon Obligado am 20 . Novbr . v . I . Gebliebenen und Verwundeten ; unter denTobten befinden sich die zwei Schiffsfähnriche Michaud und Hello , die an den

Folgen ihrer Wunden starben . — Nachrichten auS Montevideo vom 1 . Dezbr .
zufolge hatte RosaS ein Dekret vom 27 . Novbr . erlassen , worin er alle auf dem
Parana befindlichen Schiffe für „ gute Prise " erklärt und befiehlt , „ die Kapitäneund Mannschaften dieser Schiffe als Seeräuber zu behandeln und summarisch zurichten ." Uebrigens stehen Rosas ' Sachen schlecht ; seine Unterbefehlshaber wer¬den allenthalben geschlagen und Paraguay hat ihm den Krieg erklärt . 5000Mann Truppen dieser Macht haben sich bereits an General Paz angeschloffen ,um gegen Buenos AyreS zu marschiren . DaS französisch -englische Geschwaderwar mit dem Konvoi am 28 . November bis Rosario gekommen und hoffte bis20 . Dezember CorrienteS zu erreichen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
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Bitte an Menschenfreunde .
Am 20 . Februar d. I . , Morgens um i Uhr , brach in dem Hause des Andreas

Mehl zu Embach , einem zur hiesigen Pfarrei gehörigen Filiale , auf eine bis jetzt nochunbekannte Weise , Feuer aus , welches so schnell und heftig um sich griff , daß es der
geringen Anzahl der dortigen Einwohner nicht möglich war , der Wuth der Flammen
Einhalt zu thun . Als fremde Hülfe erschien , war das Dach des Hauses , Stalles und
Schopfeos bereits verbrannt , und der untere Stock in allen Theilen so vom Feuer er¬
griffen , daß er nicht mehr gerettet werden konnte . Leider ! ging dabei auch ein Menschen¬leben zu Grande . Der 17jährige Sohn des Andreas Mehl , der am Abend vorher sich
unwohl fühlte , und deshalb seine Mutter bat , ihn am andern Morgen nicht zu frühe zuwecken, wurde im ersten Schrecken in seiner Kammer vergessen , konnte später nicht mehr
herausgebracht werden , und verbrannte bis auf den Rumpf , der als unkenntlicher
schwarzer Klumpen aus dem Schutte hervorgrzogen wurde . Ein gräßlicher Anblick !
Ausserdem gingen dabei auch eine bedeutende Quantität Früchte von der letzten Ernte ,

sämmtliche Kleider , Weißzeug , alle Haus - und Feldgeräthe , welches zusammen , ohne dieGebäulichkeiten , gerichtlich auf 2400 fl. tarirt wurde , zu Grunde . — Der Kart Getroffeneein fleißiger , sparsamer , redlicher Bauer , gehörte früher zwar nicht zu den aan , Unbe¬mittelten , »st aber für den Augenblick ganz arm ; es fehlen ihm die Früchte zur nabe »Aussaat , es fehlt ihm und seinen fünf übrigen Kindern Nahrung , Kleidung WeiSieuakurz Alles , was zum Unterhalte gehört . Dabei haftet noch auf seinem Gut eine deutende
Schuldenlast und eine starke jährliche Abgabe . Ohne schleunige Hülfe ist dieser Mann rninirtAuch eme arme Dienstmagd , die schon 25 Jahre lang unter fremden Leuten dient , verlordaber ihre ganze Habe , und rettete ihr Leben nur durch einen Sprung aus dem Fensterim zweiten Stock . — Da die hiesige Gegend zu arm ist, diesen Unglücklichen hinreichende
Unterstützung zu gewähren , so wagt es der Unterzeichnete , die Wohlthätigkeit edler
Menschenfreunde von nahe und ferne um einige Unterstützung für dieselben anzufleheo ,erbietet sich zur Entgegennahme und verspricht gewissenhafte Verwendung derselben .

Limbach , Amts Buchen . Bierneisel , Pfarrer . ä 52 . 1

Karlsruhe , März 3. Morg . 7 U. Mitt . 2 U. Abends 9U .
Luftdruck reck, auf 10 ° 28" 1.3 28 "0 .5 27 " 11 .3
Temperatur nach Reaumur 8 .5 13 .4 8 .1
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .81 0 .55 0 .76
Wind m .Stärkej4 --Sturm ) W - SW ' SW '
Bewölkung nach Zehnteln 0 .5 0 .3 0.0
Niederschlag Par . Kub . Zoll — — —
Verdünstung ParLoll Höhe — — 0 .22
Dunstdruck Par . Lin . 3 .4 3.4 3 . 1
März 3 . t . min . 7 .8

„ 3 . t . m»r . 13 .8
3. t. meck . 9 .9

db . trüb . untb . htr . heiter .

^ 38 .2 Karlsruhe .

Freitag , den 6 . März 1846 .
Abschieds - Konzert

von

Wilhelm Kühe
im Museums - Saale .

Das Nähere besagt der Anschlagzettel .
1^ 81 . 2 Karlsruhe .

-

Tägliche Ommbusfahrten.
Vom 8. dieses fahren die Omnibus auf folgende Weise :

Nach Pforzheim und Stuttgart n . s. w . : Morgens 6 Uhr ,
„ „ „ „ „ Nachmittags -/,3
„ „ „ „ „ Abends 6 Uhr ,

Das Einschreiben geschieht wie bisher bei Haagel zum
Ritter und Kaufmann Wilh . Gerwig .

Ferner .
Nach Kandel und Landau Morgens 6 Uhr ,

„ „ „ „ Nachmittags 2 Uhr , erstcrer
influirt mit dem Omnibus nach Neustadt , so wie auch nach
Zweibrückcn u . s. w .

Das Einschreiben geschieht bei Bachmaier zum
Waldhorn und Hartweg zum rothen Haus .

Retour von Landau nach Karlsruhe :
Morgens 6 Uhr und Nachmittags 3 Uhr . Die Abfahrt
geschieht bei G . Wolf zum goldenen Schaf und Zung
zum Löwen .

Die Kutschergesellschaft .
ä69 . l Mannheim .

Bekanntmachung .
Mit Bezugnahme auf unser Zirkular vom

18 . v. M . zeigen wir unfern Freunden und Korrespondenten
an , dag wir uns veranlaßt gesehen haben , die Adresse für
Briefe , Geldsendungen u . s. w . zu ändern .

Statt der bisherigen Adresse :

Joseph Tunna jun . am Neckarthor in Mannheim ,
bitten wir , sich folgender , ganz zuverlässigen Adresse :
An Herrn Friedrich Redlich Wohlgeboren in

Mannheim , P08te restsiite
zu bedienen .

Mannheim , den 2 . März 1846 .
Das Central - Comile .

^ 63 . 1 Karlsruhe . ( Anzeige .)^
Jch erlaube mir hiermit anzuzeigen , daß Herr
Zahnarzt Böhling aus Heidelberg die Güte
haben wird , die begonnenen Arbeiten meines

seligen Mannes zur Vollendung gefälligst zu übernehmen .
Zahnarzt Stengels Wittwe ,

Louise , geb . Müller ,
ergebenst beziehend , füge ich
mich hiesclbst vierzehn Tage

das werthgeschätzte Zutrauen

Mich auf obige Anzeige
die Bemerkung bei , daß ich
aufhalten werde , und bitte
auf mich zu übertragen .

Meine Wohnung ist bei Frau vr . Stengel , Erb
Prinzenstraße Nr . 25 .

Karlsruhe , den 4 . März 1846 .
I . Böhling , Zahnarzt ,

n 70 . 1 Karlsruhe .
Zu vermiethen oder zu verkaufen .

In einer der gangbarsten Straßen hiesiger Stadt
' ist ein Haus sammt Ladeneinrichtung , großen daran

stoßenden Garten , ganz oder theilweise zu vermiethen oder
zu verkaufen .

Vermöge der Lage und Räumlichkeit würde sich diese
Lokalität zu einem Geschäfte jeder Art auf 's Vortheilhafteste
eignen .

Näheres alte Waldstraße Nr . 12 im untern Stock .
9S6 .3 Karlsruhe .

Bleich Anzeige .
Die seit einer langen Reihe von

! Jahren rühmlichst bekannte Naturbleiche, ,
für welche ich stets die Kollekte besorgt , ist von ihrem bis - Aannt

, und w »

herigen Eigenthümer , dem Herrn C . B . Blaß m Heil - Borjugsverfahrenaus
" in Folge freundschaftlicher Uebereinkunft I Dienstag ,

aussprechen , daß auch der jetzige Eigenthümer sich Alle
Mühe geben wird , das Vertrauen zu rechtfertigen , dessen
die Anstalt in einem so langen Zeitraum sich zu erfreuen
hatte . —

Ich sehe daher einem recht zahlreichen Zuspruch ent -
gegen , indem schon Anfangs April mit dem Auslesen der
Tücher begonnen wird .

Karlsruhe , im März 1846 .

Heinrich Nofenfeldt .
913 .3 Karlsruhe .
Bleich Empfehlung .
Für die berühmte königl . württemb

uracher Naturbleiche nehme ich
auch Heuer wieder rohe Leinwand , Faden und Garn zur besten
Besorgung an ; und indem ich schnelle Bedienung und
schonendste Behandlung zusichere , sehe ich wieder recht vielen
Aufträgen entgegen .

Karl Benjamin Gehres ,
Langestraße Nr . 96 .

^ 58 .1 Rheinsheim .

Eisenbahnholz - Versteigerung .
Auf Dienstag , den 10 . März d. I . ,

Morgens 9 Uhr ,
werden im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Beinstimpel ,
76 Stück Eichen von 9 , 18 , 27 und 36 Schuh lange Eisen
bahnschwellen versteigert , wozu man die Liebhaber einladet .

Rheinsheim , den 28 . Februar 1846 .
Bürgermeisteramt .

Rothenberger .
vckt. Brecht ,
Rathsschreiber .

^ . 83 .2 Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )
Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirks Eggenstein , wer
den öffentlicher Versteigerung ausgesetzt :

Distrikt Deichelholzschlag ,
») Samstag , den 7 . d . M . :

152 Klafter eichene Stumpen .
b) Mittwoch , den 11 . d. M . :

100 Stämme forlenes Bau - und Nutzholz ,
wovon sich ein großer Theil zu Holländerholz eignet .

Die Zusammenkunft ist auf der grabener Allee bei 'm
eggensteiner -hagsfelder Weg früh 9 Uhr .

Karlsruhe , den 4 . März 1848 .
Großh . bad . Hofforstamt .

v . Schönau .
^ 84 .2 Nr . 7V8 . Heidelberg .

4 »ßI ( Fruchtverkauf .) Am"
Dienstag , den 10 . März d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
werden auf dem Geschäftszimmer der Unterzeichneten Stelle

45 Malter Korn und
400 Malter Spelz

gegen baare Zahlung bei der Abfassung versteigert .
Heidelberg , den 3 . März 1846 .

Großh . bad . Schaffnerei .
Schulz .

^ 67 .2 Nr . 7134 . Rastatt . ( Revidentenstelle .)
Bei der diesseitigen Stiftungsrevision findet ein Revident
auf i Jahr gegen einen Gehalt von 700 fl . Beschäftigung .

Liebhaber hierzu haben sich
innerhalb 14 Tagen

unter Vorlage ihrer Zeugnisse bei diesseitiger Stelle zu
melden .

Rastatt , den 27 . Februar 1846 .
Großh . . Regierung des Mittelrheinkreises .

B . V . d . D .
Der Vorsitzende Rath ,

v . Stockhorn .
C - Limberger .

^ 60 . 1 Nr . 3956 . Schwetzingen . ( Diebstahl
und Fahndun g .) Am Samstag , den 22 . d . M ., wurden
aus der Behausung des Gastwirths Gund von Seckenheim
folgende Kleidungsstücke entwendet :

1 ) Ein veilchenblauer Tuchwammes , mit gestreiftem Bett¬
barchent gefüttert , Werth 9 fl.

2 ) Ein Paar noch ziemlich gute naturgraue Tuchhosen ,
Werth 4 fl .

3) Ein noch ganz neuer gestrickter wollener Unterwam -
mes , von dunkelgrauer Farbe , Werth 2 fl. 30 kr.

4) Ein hänfenes Hemd , Unten am Brustschliße roth mit
I . 51. gezeichnet , Werth 1 fl. 12 kr .

5 ) Drei Hemden , mit 1 . st. o . am Brustschlitze roth ge¬
zeichnet , zwei davon im Werthe zu 1 fl . 30 kr. jedes ,
das Dritte noch ganz neu , Werth 2 fl .

6) Ein Paar graue Hosen von tuchartigem Sommer¬
zeuge , Werth 24 kr .

Auf einem gewissen Peter Gärtner von Lorsch ruht
dringender Verdacht , diesen Diebstahl verübt zu haben .
Sämmtliche Behörden werden daher dienstfreundschaftlichst
ersucht , auf denselben und die entwendeten Kleidungsstücke
zu fahnden , den Elfteren im Betretungsfalle zu arretiren
und an uns abliefern zu lassen .

Schwetzingen , den 28 . Februar 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

vr . Fauth .
^ 56 .3 Nr . 3964 . Mosbach . ( Schuldenliqui¬

dation .) Ueber das Vermögen des G - psmüllcrs Georg
Schifferdecker von Haßmcrsheim haben wir Gant

wird Tagfahrt zum Richtigstellungs - und

Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen Borzugs¬
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm
zu Gebote stehenden Beweise , sowohl hinsichtlich der Richtig ,
reit , als auch wegen des Vorzugsrechtes der Forderung
anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , dann ein Maffepfleger und Gläubigeraus -
schuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letzten
Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs die Nichter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Mosbach , den 26 . Februar 1846 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Kraft .
vckt . LtUtz .

^ 74 . 1 Nr . 4297 . Ettlingen . ( Schulden -
Liquidation .) Ignaz Haug von Schöllbronn beab¬
sichtigt , mit seiner Familie nach Nordamerika auszuwandcru .

Es wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Freitag , den 13 . März d . I -,

früh 9 Uhr ,
anberaumt , und werden die etwaigen Gläubiger derselben
aufgefordert , ihre Forderungen geltend zu machen , widrigenS
man ihnen später nicht mehr dazu verhelfen könnte .

Ettlingen , den 28 . Februar 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v - Hunoltstein .
n 73 . 1 Nr . 4296 . Ettlingen . ( Schulden «

Liquidation .) Anton Becker von Reichenbach , welcher
sich schon seit etwa sechs Jahren in Nordamerika aufhält ,
beabsichtigt , seine Familie und Vermögen dahin kommen zu
lassen , und hat um Staatsgenehmigung zur Auswanderung
gebeten .

Es wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Dienstag , den 17 . März d . I .,

früh 9 Uhr ,
anberaumt , in welcher die etwaigen Gläubiger zu erscheinen ,
und ihre Forderungen geltend zu machen haben , widrigenS
man ihnen später nicht mehr dazu verhelfen könnte .

Ettlingen , den 28 . Februar 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt

v . Hunoltstein .

StaatSpapiere .
Paris , 2 . März . 3proz . konsol . 84 . 90 . 1844 Sproz .— . 5proz . konsol . 123 . 50 . Bankakt . 3455 . — . Stadt -

Oblig . — . — . St . Germaineisenbahnaktien Il60 . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 585 . — . linkes Ufer 367 . 50 .
Orl . Eisenbahnakt . 1330 . — . Rouen 1080 .)— . Blg . Anleihe
( 1840 ) - , ( 1842 ) Röm . do . 100 ' /. . Span . Akt. — .
Paff . — . Neap . 101 . 25 .

Wien , 28 . Febr . 5prozent . MetalliqueS 110 , 4proz .
101 -/, , 3proz . 77 ; 1834er Loose 152 , 1839er Loose
120( 2 , Bankaktien >550, Nordbahn 174, Gloggnitz 134,
Venedig - Mailand 115 '/, , Livorno 112 , Pesth 102 ' /. , Apen -
ninen -Bahn — , Siena — , Grosetto 96 -

, .

bronn nunmehr , , ,
auf dessen seitherigen Mitarbeiter

Herrn Friedr . Niedling in Wimpfen !
übergegangen und habe ich auch fernerhin das Einsammeln
der Bleichgegenstände übernommen . — Der Bleichlohn bleibt I
derselbe wie bisher , und kann ich hiemit die V ersicherung

den 21 . April 1846 ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt .
Wer nun , aus was immer für einem Grunde , einen

Anspruch an diese Masse machen will , hat solchen in ge¬
nannter Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch

Frankfurt , 3 . März . Pr Papier Geld .
Oesterreich Metalliquesobligationen 5 — 112 -/ ,

4 100 ' /,
„ 3 76 ' /,
,, Wiener Bankaktien 3 1855

V „ per ultimo — —
„ fl. 500 Loose do . 154 -/,
„ fl. 250 Loose von 1839 120 ' / , _
„ Bethmann '

sche Obligationen 4 _
do . — —

Sardinien . 36Fr .-Loose b.Geb .Bethmann 36 ' /,
- reußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3V, 97 -/, —

„ 50 Thlr . Prämienscheine 87 —
Bayern . Obligationen 3V, 99 —

LudwigskanaLakt . inc . d . v . C . — 79 '/,
Berbacher Eisenbahnaktien — 101 ' / ,

Württemb . Obligationen 3 ' /, 95 ' /,
Baden . Obligationen 3V, »5 -/ , —

„ L. A . » fl . 50 Loose von 1840 58 -/, —
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 35 -/,

Darmstadt Obligationen 3V- 95 ' / , —
„ ditto 4 — 101 -/ ,

fl . 50 Loose — 78 -/ ,
„ fl. 25 Loose 29 -/ ,

Frankfurt . Obligationen 3 92 '/, . -
„ ditto 3 '/ , 98 —
„ Taunusaktien » 250 fl . 377 -/, 376 ' /,

,, per ultimo 378 -/, 377 ' /.
„ " Obligationen 3 '/ , — —

Kurhessen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 34 -/ ,
„ Friedr . - Wilhelms -Nordbahn 4 — 86 -/ ,

Nassau . Obligationen bei Rothschild 96 —
„ fl. 25 Loose 28 ' /, —

Holland . Integralen 2V, — 59 -/ .
,/ Syndikats 3/ , —
„ ditto ^ /2 — —

Spanien . Obligationen 3 — —
,, Innere Schuld 3 31 ' /. 31 -/,
„ Aktivschuld mrt 9 E . 5 25 ' /. 25 -/ ,

Portugal . Konsols L . St . » 12 fl . 3 58 ' / , —
Polen . fl . 300 Lotteneloose 10 l —

do . zu fl. 500 80 ' /, —
- Diskonto 4V.

G e l . d k « r s .
Gold . fl . kr. Silber . fl. kr .

Neue Louisdor . 11 5 Gold »l 5l »rco . . 377 —
Fricdrichsdor . . 9 47 Laubthaler , ganze . . 2 43 -/.
Randdukaten . . 5 35 Preuß . Thaler . 1 44 ' / .
20 Frankenstücke . 9 28 Fünffrankenthaler . . —
Holl . 10 fl . Stücke 9 54 -/ , Hochhaltig Silber . 24 18
Engl . Sovereigns 11 55 Geringh . u . mittelh . S . 24 12

Druck und Verlag von E. Mackl 0 t , Walbstrape Rr. 10.
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